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Regelmäßig wiederkehrende Leistungen in besonderen 

Wohnformen 

1. ZIELSETZUNG 

Der Inhalt dieser Handreichung besteht in einer Konkretisierung der Inhalte des § 13 Anlage 4 örV EGH Berlin. Sie 

beantwortet die Fragen 

− auf welche Art und Weise eine transparente Beschreibung der regelmäßig wiederkehrenden Leistungen (rwL) 

erfolgen kann, 

− auf welche Weise der Umfang der rwL in den Fachkonzepten plausibilisiert werden kann (Volumen in Stunden 

für alle Nutzer:innen einer besonderen Wohnform), unabhängig davon, mit welcher Methode ein Leistungs-

erbringer der Eingliederungshilfe diesen in seinem Fachkonzept bestimmt, 

− welche Aspekte der rwL mit den Verbänden abzustimmen sind und welche allein in die Hoheit des Landes 

Berlins fallen. 

Abschließend werden die Folgerungen genutzt, um zwischen den Leistungen zur Erreichbarkeit, den rwL und den 

individuellen Assistenzleistungen (als Einzelleistung) zu unterscheiden.  

 

2. ASSISTENZLEISTUNGEN NACH ÖFFENTLICH-RECHTLICHEM VERTRAG EGH BERLIN  

Nach § 13 Abs. 1 ÖrV Anlage 4 örV EGH Berlin bestehen Assistenzleistungen gemäß § 113 i.V.m. § 78 SGB IX u.a. 

aus  

− fallspezifischen Leistungen einschließlich der 

Koordination der Leistungserbringung sowie in 

besonderen Wohnformen gem. § 103 Abs.1 SGB IX 

auch aus im Fachkonzept des 

Leistungserbringers vereinbarten regelmäßig 

wiederkehrenden Leistungen und   

− weiteren fallspezifischen Leistungen.  

Diese werden in Stunden bemessen (§ 15 örV Anlage 4 

örV EGH), im Gesamtplan festgestellt (§ 13 örV Anlage 4 

örV EGH) und als Fachleistungsstunden vergütet (§ 16 örV 

Anlage 4 örV EGH).  

 

Abgrenzung von Leistungen 

Die Zuordnung einer Leistung erfolgt auf Basis der Zielsetzung: 

− fallspezifische Leistungen dienen der Erreichung individueller Teilhabeziele, 

− fallspezifische Leistungen in Form regelmäßig wiederkehrende Leistungen in besonderen Wohnformen zie-

len auf die Überwindung alltäglicher Barrieren, indem sie gesundheitlich bedingte Beeinträchtigungen von 

Leistungsfähigkeit und Selbstständigkeit ausgleichen, sie dienen mittelbar der Erreichung der Teilhabeziele 

Leistungen der Erreichbarkeit als Teil der kLE sind Vorhalteleistungen. Sie sichern Präsenz und Ansprechbarkeit in 

unvorhersehbaren Situationen, beispielsweise krisenhaft erlebten Situationen. 



 

Regelmäßig wiederkehrende Leistungen und Leistungen der Erreichbarkeit ergänzen sich, sind jedoch fachlich und 

organisatorisch strikt zu trennen. Die fachliche Notwendigkeit von rwL und Erreichbarkeitsleistungen ist im Fachkon-

zept darzustellen und zu begründen. 

 

2.1. Regelmäßig wiederkehrende Leistungen nach örV EGH Berlin 

RwL können EH und/oder Pflege umfassen. Sie gehören als fallspezifische Leistungen zum Kontingent der Fachleis-

tungsstunden der leistungsberechtigten Person und werden in angebotsspezifischer, fester Höhe als Fachleistung 

berücksichtigt. Inhalt und Umfang der regelmäßig wiederkehrenden Leistungen in besonderen Wohnformen wer-

den im Fachkonzept „beschrieben und ihr durchschnittlicher zeitlicher Umfang pro Woche/je leistungsberechtigter 

Person benannt“ (Konzeptraster). Sie werden nicht einzeln, sondern entsprechend des in der Leistungs- und Vergü-

tungsvereinbarung vereinbarten Umfangs abgerechnet; die erforderlichen personellen Ressourcen sind auf der 

Grundlage des Fachkonzeptes angebotsbezogen anerkannt und Bestandteil der Leistung“ (§ 18 Abs. 1 Anlage 4 

örV EGH).  

Regelmäßig wiederkehrende Leistungen sind somit 

− fortlaufende und 

− durch den Leistungserbringer planbare  

Unterstützungsleistungen, 

− die in gleichbleibenden oder wiederkehrenden Intervallen  

erbracht und in Stunden bemessen werden. 

Sie sind nicht direkt an ein individuelles Teilhabeziel gebunden, folgen jedoch stets den Zielen der Eingliederungs-

hilfe: selbstbestimmtes Leben und wirksame, gleichberechtigte gesellschaftliche Teilhabe. Sie ermöglichen Leis-

tungsberechtigten durch die Kompensation gesundheitlich bedingter Beeinträchtigungen der Selbständigkeit und 

der Leistungsfähigkeit in den Lebensbereichen der ICF, die deswegen der Hilfe durch andere bedürfen, mittelbar 

gesellschaftliche Teilhabe. Ein Pflegegrad ist keine Voraussetzung für regelmäßig wiederkehrende Unterstützungs-

leistungen. 

 

2.1.1. Regelmäßig wiederkehrende Unterstützungsleistungen im Bereich der Mobilität 

Im Lebensbereich Mobilität (Kapitel 4 der Komponente „Aktivität und Teilhabe“ der ICF) kommen bspw.3 Hilfen 

− bei Lagerungen und beim Transfer (Ganzkörper‐, Teilkörperlagerung), Unterstützung beim Aufrichten, beim 

Ein‐ und Aussteigen aus dem Bett und beim Umsetzen in verschiedenen Situationen, 

− beim Stehen, Gehen, Treppensteigen und bei der Fortbewegung im Rollstuhl oder 

− beim Gebrauch von Hilfsmitteln  

als regelmäßig wiederkehrende Unterstützungsleistungen in Betracht. 

 



 

2.1.2. Regelmäßig wiederkehrende Unterstützungsleistungen bei Beeinträchtigungen der kognitiven und kommu-

nikativen Fähigkeiten 

Beeinträchtigungen der kognitiven und kommunikativen Fähigkeiten sind insbesondere Gegenstand von 

− Kapitel 1: Lernen und Wissensanwendung - dort die Abschnitte „Bewusste sinnliche Wahrnehmungen”, 

(d110-d129) und „Wissensanwendung“ (d160-d179)  

− Kapitel 2: Allgemeine Aufgaben und Anforderungen, insbesondere Merkmal d230: tägliche Routinen 

durchführen, 

− Kapitel 3: Kommunikation, insbesondere der Abschnitte: „Kommunizieren als Empfänger“ (d310-d329) und 

„Kommunizieren als Sender“ (d330-d349) sowie Abschnitt „Konversation und Gebrauch von Kommunikati-

onsgeräten und -techniken“ (d350-d369)  

der Komponente „Aktivität und Teilhabe“ der ICF. 

Als regelmäßig wiederkehrende Unterstützungsleistungen kommen bspw. Hilfen 

− zur besseren Orientierung, wie Deutungs‐ und Erinnerungshilfen etwa in Form von Verbalisierungen zur Un-

terstützung der örtlichen, zeitlichen und situativen Orientierung, der Personenerkennung und des Erinnerns, 

− beim Gebrauch von Hilfsmitteln zur Unterstützung von Wahrnehmung und Orientierung wie Brille, Hörgerät, 

orientierungsfördernde Hilfsmittel (Kalender, Uhr, farbliche Kennzeichnung, Gegenstände in den Räumen, 

− bei der Kommunikation mit anderen Personen einschließlich der Nutzung von alternativen Kommunikations-

mitteln (Tafel, Papier, Stift, Computer) und Anregung bzw. Ermutigung zur Kommunikation und zur Beteili-

gung an Gruppenaktivitäten, zum Erzählen von Ereignissen und Beobachtungen sowie zum Verbalisieren 

von Wünschen und Ängsten, 

− durch Ansprache 

in Betracht. 

 

2.1.3. Regelmäßig wiederkehrende Unterstützungsleistungen bei Verhaltensweisen und psychischen Problemla-

gen 

Motorisch geprägte Verhaltensauffälligkeiten, nächtliche Unruhe, selbstschädigendes und autoaggressives Verhal-

ten, Beschädigen von Gegenständen, physisch aggressives Verhalten gegenüber anderen Personen, verbale Ag-

gression, andere pflegerelevante vokale Auffälligkeiten, Abwehr pflegerischer und anderer unterstützender Maß-

nahmen, Wahnvorstellungen, Ängste, Antriebslosigkeit bei depressiver Stimmungslage und sozial inadäquate Ver-

haltensweisen werden als Verhaltensweisen und psychische Problemlagen beschrieben.  

Sie sind insbesondere in 

− Kapitel 1: Lernen und Wissensanwendung - dort unter dem Abschnitt „Wissensanwendung“, „Probleme lö-

sen“ (d175),  

− Kapitel 2: Allgemeine Aufgaben und Anforderungen, insbesondere das Merkmal „mit Stress und anderen 

psychischen Anforderungen umgehen“ (d240), 

− Kapitel 5: Selbstversorgung, insbesondere „Auf seine Gesundheit achten“ (d570) und in  

− Kapitel 7: Interpersonelle Interaktionen und Beziehungen, insbesondere unter dem Abschnitt „Allgemeine 

interpersonelle Interaktionen“ (d570) 

der Komponente „Aktivität und Teilhabe“ der ICF benannt. 

Als regelmäßig wiederkehrende Unterstützungsleistungen kommen bspw. 



 

− verhaltensbezogene Verbalisierungen, wie das Aufmerksam machen auf Verhaltensweisen, motivieren, Al-

ternativen anbieten, reflektieren, etc., 

− das Einwirken auf aktuelle Verhaltensweisen, wie bspw. Maßnahmen zur Vermeidung von selbstverletzen-

dem Verhalten, Schlichtung von Konflikten zwischen zwei bzw. mehreren Parteien, Förderung der Akzep-

tanz von Hilfsmitteln und Systemen (z. B. liegenden, ableitenden Systemen [Sonde, Stoma, Blasendauerka-

theter], Inkontinenzmaterialien), Umgang mit Impulsivität, 

− entlastende Maßnahmen zur Minderung von Ängsten und Motivation zur Verbalisierung negativer Empfin-

dungen oder 

− die Einbindung in Beschäftigungsangebote und andere Aktivitäten im Alltag (Musik hören, Bastelangebote, 

Spazierengehen, sonstige körperliche Betätigung) 

in Betracht. 

2.1.4. Regelmäßig wiederkehrende Unterstützungsleistungen in der Selbstversorgung 

Zur Beschreibung von Einschränkungen der Leistungsfähigkeit bei der Selbstversorgung werden die Merkmale von 

Kapitel 5 „Selbstversorgung“ der Komponente „Aktivität und Teilhabe“ der ICF herangezogen. 

Als regelmäßig wiederkehrende Unterstützungsleistungen kommen 

1. im Bereich der Ernährung bspw. Hilfen  

− bei der Einnahme von Mahlzeiten und Getränken, einschließlich der Vorbereitung der Nahrung/Ge-

tränke, der Bereitstellung in greifbarer Nähe, dem Anreichen der vorbereiteten Nahrung/Getränke im 

Bett/Stuhl, 

− oder spezielle Maßnahmen im Bereich der Ernährung, wie Durchführung einer verordneten Diät, medi-

zinisch induzierte Gewichtszunahme durch hochkalorische Nahrung, Einhaltung einer Nahrungskarenz 

u.ä.  

2. im Bereich der Körperpflege bspw. Hilfen  

− bei der Durchführung der allgemeinen Körperpflege, wie Ganzwaschung/Teilwaschung, im Bett/am 

Waschbecken, Duschen/Baden, Fußpflege, Körperpflege im Bereich des Kopfes, hygienischer Umgang 

mit den Augen, Nagelpflege, Intimpflege. Einschließlich Hautpflege mittels Cremes/Lotionen,  

− bei der Intakthaltung der Schleimhaut und Haut,  

− bei der Mund‐ und Zahnpflege bzw. Prothesenpflege, 

3. im Bereich der Ausscheidung bspw. Hilfen  

− beim Toilettengang (einschließlich Benutzung von Toilettenstuhl/Steckbecken/ Urinflasche, bei der Hy-

giene in Intimbereichen und beim hygienischen Umgang mit künstlichen Ausgängen, 

− zur Förderung der Ausscheidung, 

− bei der regelmäßigen Blasenentleerung, zur Vermeidung von Drang‐, Stress‐ oder funktionaler Inkonti-

nenz, 

4. Hilfen im Bereich des Sich‐Kleidens bspw. Hilfen 

− beim An‐ und Auskleiden, Kleidungswechsel 

in Betracht. 



 

2.1.5. Regelmäßig wiederkehrende Unterstützungsleistungen in der Gestaltung des Alltagslebens und sozialer 

Kontakte 

Merkmale zur Beschreibung von Beeinträchtigungen der Selbstständigkeit und der Leistungsfähigkeit in der Gestal-

tung des Alltagslebens und sozialer Kontakte sind in  

− Kapitel 1: Lernen und Wissensanwendung, Abschnitt „Wissensanwendung“ (d160-d179), 

− Kapitel 2: Allgemeine Aufgaben und Anforderungen, insbesondere das Merkmal d230: tägliche Routinen 

durchführen und in  

− Kapitel 7: Interpersonelle Interaktionen und Beziehungen, 

der Komponente „Aktivität und Teilhabe“ der ICF aufgeführt. 

Als regelmäßig wiederkehrende Unterstützungsleistungen kommen bspw. Hilfen 

- zur Förderung eines regelmäßigen Schlaf‐/Wachrhythmus, wie das Verbalisieren der Uhrzeit, Aufforderung 

zum Aufstehen/Schlafen, Anbieten von schlaffördernden Maßnahmen (Tee, warme Milch), beruhigende Ri-

tuale, 

- bei der Gestaltung des Tagesablaufs durch interne oder externe Angebote (Gruppenaktivitäten), 

- bei der zwischenmenschlichen Interaktion, 

- zur Integration von bedürfnisgerechter Beschäftigung in den Lebensalltag 

in Betracht. 

2.1.6. Regelmäßig wiederkehrende Unterstützungsleistungen bei der Haushaltsführung 

Merkmale zur Beschreibung von Beeinträchtigungen der Selbstständigkeit und der Leistungsfähigkeit bei der Haus-

haltsführung finden sich in  

− Kapitel 5: Häusliches Leben und  

− Kapitel 8: Bedeutende Lebensbereiche, dort unter dem Abschnitt „Wirtschaftliches Leben“ (d860-d879) 

der Komponente „Aktivität und Teilhabe“ der ICF. 

Als regelmäßig wiederkehrende Unterstützungsleistungen kommen bspw. Hilfen 

- bei instrumentellen Aktivitäten des täglichen Lebens (Einkaufen, Kochen, Arbeiten im Haushalt verrichten, 

Umgang mit Geld), 

- bei der Aufrechterhaltung einer geeigneten Lebensumgebung (Sauberkeit/Hygiene, Sicherheit, Funktionali-

tät) 

in Betracht.  

2.2. Ermittlung des Umfangs der regelmäßig wiederkehrenden Leistungen auf der Ebene des Ange-

botes 

Regelmäßig wiederkehrende Leistungen werden im Konzept des Leistungserbringers beschrieben. Der erforderli-

che zeitliche Umfang, ausgedrückt in Stunden je leistungsberechtigter Person (Kapazität 2) wird in Abgrenzung zu 

den Leistungen der Erreichbarkeit (Vorhalteleistungen) erläutert. Die Methode zur Ermittlung des Umfangs der re-

gelmäßig wiederkehrenden Leistungen obliegt dem Leistungserbringer.  

 

Die Senatsverwaltungen überprüfen die Angaben zum Umfang der regelmäßig wiederkehrenden Leistungen im 

Fachkonzept. Die Höhe der Pflegegrade der Leistungsberechtigten wird bei der Ermittlung des Umfangs der rwL 

berücksichtigt. 
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Anwendungshinweise zur Ziel- und Leistungsplanung (ZLP) in der Version 2.0 

(Stand : 31.07.2026) 

 

Grundsätzliche Hinweise zum Instrument der Ziel- und Leistungsplanung 

• Es ist uns allen bewusst, dass die Eingliederungshilfe ein System ist, welches Menschen im Mittel- 

punkt sieht und dass das Leben von Menschen vielfältig sein kann. Dadurch wird es selbstver-

ständlich passieren, dass nicht alle Situationen perfekt und unkompliziert in einem standardisier- 

ten Formular, welches darauf abzielt den größten Teil der Leistungsfälle abzubilden, eingetra-

gen werden können. Oder dass Planungen kurzfristig angepasst werden müssen. In solchen Si- 

tuationen bietet es sich an, direkt mit den beteiligten Personen zu sprechen und Lösungen zu fin- 

den mit denen alle einverstanden sein können 

• Bitte beachten Sie, dass einige Browser aufgrund ihrer Sicherheitseinstellungen bestimmte Funk- 

tionen des Formulars blockieren und die ZLP deshalb eventuell nicht richtig dargestellt wird. In 

diesem Fall laden Sie die ZLP nicht im Browser herunter, sondern speichern es direkt auf Ihrem 

Gerät ab und bestätigen die Verwendung von Javascript selbstständig beim Öffnen der PDF 

• Eine Arbeitshilfe zum Thema Bildung von Zielen und Indikatoren ist in Arbeit 

• Diese Anwendungshinweise bieten Erläuterungen zu vielen, aber noch nicht allen Erfassungsfel-

dern der Ziel- und Leistungsplanung2.0. Es handelt sich um ein „lebendes“ und sich fortentwi-

ckelndes Instrument. 

Ein weiterer Ausbau der Anwendungshinweise im laufenden Betrieb ist geplant und wir freuen uns 

über Rückmeldungen/Anregungen/Fragen unter Hinweise.ZLP@SenASGIVA.berlin.de 

https://www.berlin.de/sen/soziales/besondere-lebenssituationen/menschen-mit-behinderung/eingliederungshilfe-sgb-ix/das-gesamtplanverfahren/ziel-und-leistungsplanung-1696213.php
https://www.berlin.de/sen/soziales/besondere-lebenssituationen/menschen-mit-behinderung/eingliederungshilfe-sgb-ix/das-gesamtplanverfahren/ziel-und-leistungsplanung-1696213.php
https://www.berlin.de/sen/soziales/besondere-lebenssituationen/menschen-mit-behinderung/eingliederungshilfe-sgb-ix/das-gesamtplanverfahren/ziel-und-leistungsplanung-1696213.php
mailto:Hinweise.ZLP@SenASGIVA.berlin.de


 

Inhaltliche Hinweise: 
 

Feldbezeichnung Inhalt Anwendungshinweis 

Leitziele Freies Textfeld Die Leitziele werden aus dem TIB übernommen. Sie 

sollen möglichst noch den Wortlaut der leis- 

tungsberechtigten Person wiedergeben und können 

recht allgemein formuliert werden. Wünsche müssen 

ggf. von der Teilhabeplanung in ein Leitziel 

„übersetzt“ werden. 

Teilhabeleistung Nr. Nummern 1 bis 4 Hier wird den geplanten Teilhabeleistungen je- 

weils eine Nummer zugeordnet, welche sich dann 

automatisch für alle weiteren Felder zu dieser Teil-

habeleistung einträgt. 

Planungszeitraum Datumsangaben von 

und bis 

Hier werden in die entsprechenden Datumsfel- 

der die jeweiligen Angaben des Planungszeit- 

raumes für die Teilhabeleistung eingetragen. Das 

Formular rechnet mit den tatsächlichen Tagen und 

nicht mit Durchschnittswerten. 

 

Bitte beachten Sie, dass der erste Tag des an- 

gegebenen Zeitraumes mitgezählt wird. 

 

Der Leistungsbeginn und das Leistungsende dürfen 

nicht auf denselben Tag fallen, da sich sonst für die 

Berechnungen ein Zeitraum von 0 Tagen ergibt und 

die Division durch 0 die Fehlermeldung "Der 

eingegebene Wert stimmt nicht mit dem For-

mat des Feldes überein [Feldname]" 
 

Beispiel: 

Planungszeitraum von 01.01.2028 bis 

31.03.2028. 

Der Code im Formular berücksichtigt, dass es sich 

um ein Schaltjahr handelt und berechnet die Tage 

exakt. So wären es hier 91 Tage im Vergleich zum 

gleichen Zeitraum im Vorjahr in dem es nur 90 

Tage wären. 

Auswahl der Art der 

Teilhabeleistung 

Assistenzleistungen (§ 

78 SGB IX) 

Hier wird die Art der Leistung definiert. Es gibt es 

zwei Optionen in der Listenauswahl: 



 
 

 Erwerb und Erhalt prak-

tischer Kenntnisse und 

Fähigkeiten (§ 81 SGB IX) 

• Assistenzleistung 

• Erwerb und Erhalt praktischer Kennt- 

nisse und Fähigkeiten 

 

Assistenzleistungen: 
• In besonderen Wohnformen mit Leistun- 

gen zur Erreichbarkeit 

• ohne Leistungen zur Erreichbarkeit 

• mit Leistungen zur Erreichbarkeit am 

Tag 

• mit Leistungen zur Erreichbarkeit in der 

Nacht 

• mit Leistungen zur Erreichbarkeit am 

Tag und in der Nacht 

 

Erwerb und Erhalt praktischer Kenntnisse und Fä- 

higkeiten: 
• Beschäftigungs- und Förderbereich 

(BFBTS) 

• therapeutisch betreute Tagesstätten 

und Beschäftigungstagestätten 

(TBTSB) 

 

Teilhabe am Arbeitsleben: 

 

Sie können die Auswahl bei Bedarf auch auf leer set-

zen. 

Hilfebedarfsgruppe Listenauswahl In diesem Feld können Sie die HBG dokumentieren. 

Eine Berechnung findet nicht statt. Sie können die 

Auswahl bei Bedarf auch auf leer setzen. 

 

• HBG I: 1:12 

• HBG I: 1:9 

• HBG I: 1:6 

• HBG I: 1:3 

Budget für Arbeit/Aus- 

bildung 

Listenauswahl Hier können Sie dokumentieren ob es ein Budget für 

Arbeit oder Ausbildung gibt. Sie können die Auswahl 

bei Bedarf auch auf leer setzen. 

 

• WfBM 

• Budget für Arbeit 



 
 

  Budget für Ausbildung 

Leistungserbringer Freies Textfeld In diesem Feld wird der ausgewählte Leistungs- er-

bringer für die Teilhabeleistung eingetragen. 

Sollten mehrere Leistungserbringer dieselbe Teil-

habeleistung erbringen, so werden beide separat in 

einer eigenen Teilhabeleistung erfasst. Dokumen-

tieren Sie aber unter Teilhabeleistungs Nr., Pla-

nungszeitraum und Art der Teilhabeleistung 
noch einmal die entsprechend identischen Angaben. 

Die zeitlichen Planungen werden dann nicht als ge-

meinsame Anteile eingetragen, sondern für jeden 

Leistungserbringer einzeln berechnet (wie auch 

später aus der Kostenübernahme und der Leistung-

sabrechnung ersichtlich). 

Teilhabeziel Nr. Freies Textfeld: Num- 

merierung des Teilha- 

beziels (Zuordnung 

Leitziele) 

Da in der Regel mehr als ein Teilhabeziel ver- ein-

bart wird, müssen diese nummeriert werden; die 

Nummerierung besteht aus bis zu vier Zeichen: i.d.R. 

bezieht sich das erste Zeichen als Ziffer auf die 

Nummer des Leitziels, ab der zweiten bezieht sich 

auf das Teilhabeziel (ein optionaler "." zur weiteren 

Gliederung des Teilhabeziels gilt als Zeichen). 

 

Beispiel: Geplant wird für die Teilhabeleistung 1. Das 

Ziel Nr. 1.1 bezeichnet das erste Teilhabeziel zu 

Leitziel 1, Nr.1.2 das zweite usw. 

Betrifft das Teilhabeziel zur ausgewählten Teil- 

habeleistung 1 aber das Leitziel 2, erhält das erste 

Ziel zum Leitziel 2 die Nr. 2.1, das zweite die Nr. 

2.2 usw. 

Teilhabeziel Freies Textfeld: Teilha- 

beziel (i.d.R. aus dem 

TIB) 

Teilhabeziele sollen nach den S.M.A.R.T. Kriterien 

formuliert werden (vgl. auch TIB Manual). Die ZLP 

übernimmt die ggf. bereits S.M.A.R.T. 'en Teil-

habeziele aus dem TIB. Auf Wunsch der leis-

tungsberechtigten Person sind aber Änderungen 

bzw. Anpassungen möglich. Diese sollen in 



 
 

  gemeinsamer Absprache mit den an der ZLP Be-

teiligten vorgenommen werden. 

fachliches Vorgehen 

zur Zielerreichung 

Freies Textfeld: Erfas- 

sung der im Prozess- 

schritt ZLP besproche- 

nen und vereinbarten 

Vorgehensweisen 

Hier soll möglichst prägnant, aussagekräftig und 

dennoch kurz gehalten das Vorgehen und die 

Maßnahmen beschrieben werden. Es ist darauf zu 

achten, dass die Beschreibung möglichst eindeutig 

und leicht verständlich erfolgt. 

 

Sie können hier auch dokumentieren ob es sich bei 

den Leistungen zur Bereitschaft um Anwesenheits- 

oder Rufbereitschaft handelt. 

Indikator Freies Textfeld Der Indikator ermöglicht die Messbarkeit von Zielen. 

Mit Hilfe dieses Anzeigers kann am Ende eines Pla-

nungszeitraumes geprüft werden, ob, bzw. inwieweit 

das Ziel erfüllt wurde. 

planbarer Umfang Zahlenfelder Im ersten Feld wird der zeitliche Umfang der 

Planung in Minuten angeben. 

 

Im zweiten Feld wird eingetragen wie oft pro 

Häufigkeit das fachliche Vorgehen zur Zielerrei- 

chung wiederholt wird. 

Häufigkeit Listenauswahl • wöchentlich 

• 14-tägig 

• Monatlich 

• 1/4 jährlich 

• 1/2 jährlich 

• jährlich 

• Planungszeitraum 

Gruppenleistung Einzelleistung 

Gruppenleistung 

Hier wird ausgewählt ob das geplante fachliche 

Vorgehen als Einzelleistung oder Gruppenleistung 

erbracht werden soll. Es sind hier vor Allem die wirk-

lich planbaren Gruppenleistung gemeint. 

 

Bitte denken Sie daran, den Betreuungsschlüssel 

richtig anzugeben. 

 

Sie können die Auswahl bei Bedarf auch auf leer set-

zen. 



 
 

Teilnehmende und As- 

sistenzkraft (Anzahl) 

 Dies bezieht sich auf die geplante Anzahl der 

Teilnehmenden, dass es in der Realität an dieser 

Stelle zu Schwankungen kommen kann ist verständ-

lich, dennoch sollte hier der geplante Gruppenum-

fang eingetragen werden. 

 

Sie können die Auswahl bei Bedarf auch auf leer set-

zen. 

 

Hinweis: 

Bei Gruppenleistungen muss immer das korrekte Ver-

hältnis von Teilnehmenden und Assistenzkraft be-

dacht werden, damit es nicht zu Missverständnissen 

kommt. 

Startphasenauswahl Listenauswahl  

• Keine Startphase 

• Mit Startphase bis zum 

 

Mit diesem Feld ist die Möglichkeit eine soge- nan-

nte Startphase zu definieren, mit einem ab- wei-

chenden Planungszeitraum. 

Damit soll zum Beispiel in Neufällen, in denen zu Be-

ginn einer Leistung für einige Wochen ein höherer 

Leistungsumfang eingeschätzt wird, geplant werden, 

da vor/während der Arbeit an den vereinbarten Teil-

habezielen noch grundlegender Unterstützungsbe-

darf vorhanden ist, der ebenfalls bearbeitet werden 

muss. 

Das Ende der Startphase wird dann im anschlie- 

ßenden Datumsfeld eingetragen. 

 

Sie können die Auswahl bei Bedarf auch auf leer set-

zen. 

Art der Startphase Dieses Vorgehen endet 

nach der Startphase. 

Wenn Dieses Vorgehen endet nach der Start- 

phase ausgewählt wird, dann werden die Zeitan- 

teile nur bis zum eingegeben Startphasendatum 

berechnet. 

 

Wird Der restliche Vorgehensumfang wird zu- 

sammengeführt ausgewählt So wird bis zum 



 
 

  Ende der Startphase ein anderer Zeitumfang be- 

rechnet, sollten nach Ende der Startphase noch un-

verbrauchte Zeitanteile vorhanden sein, können 

diese bis zum Ende des gesamten Planungs- 

zeitraums verbraucht. 

B – Weitere Angaben 

zur Teilhabeleistung 

 Da diese Leistungen keinem einzelnen fallspezi- 

fischen Vorgehen zugeordnet werden, wird die- ser 

Abschnitt automatisch immer auf die letzte Seite der 

Planungen zur entsprechenden Teilhabeleistung an-

gezeigt. 

weitere fallspezifische 

Leistungen 

Listenauswahl und Mi- 

nuten pro Woche 

 

• keine weiteren fallspezifische Leistungen 

• weitere fallspezifische Leistungen im Um- 

fang von: 

 

Hier wird ausgewählt ob und in welchem zeitlichen 

Rahmen die weiteren fallspezifischen Leistungen 

geplant werden. 

Die Inhalte der weiteren fallspezifischen Leistungen 

können Sie in der entsprechenden Handreichung un-

ter https://www.berlin.de/sen/soziales/service/ver-

traege/sgb-ix/oeffentlich-rechtlicher- vertrag-

eingliederungshilfe/beschlu-3-2026-hand- 

reichung-weitere-fallspezifische-leistungen_an- 

lage.pdf?ts=1784239715 einsehen 

Im Folgefeld wird ein Wert für die weiteren fall- 

spezifischen Leistungen nach örV erfragt (siehe hi-

erzu Handreichung zur Ermittlung von weiteren fall-

spezifischen Leistungen; Beschluss Nr. 

3/2026 Kommission örV) Für diese kann in der ZLP 

ein Wert bis zu 30 Minuten pro Woche ohne Na-

chweise/Begründung akzeptiert werden. Der Wert ist 

ein Richtwert, der im Auftrag der SenASGIVA ermit-

telt wurde. 

Psychotherapeutische 

Leistungen 

Listenauswahl • keine Psychotherapeutische/n Leis- 

tung/en 

• Psychotherapeutische/n Leistung/en A 

• Psychotherapeutische/n Leistung/en B 

https://www.berlin.de/sen/soziales/service/vertraege/sgb-ix/oeffentlich-rechtlicher-vertrag-eingliederungshilfe/beschlu-3-2026-handreichung-weitere-fallspezifische-leistungen_anlage.pdf?ts=1784239715
https://www.berlin.de/sen/soziales/service/vertraege/sgb-ix/oeffentlich-rechtlicher-vertrag-eingliederungshilfe/beschlu-3-2026-handreichung-weitere-fallspezifische-leistungen_anlage.pdf?ts=1784239715
https://www.berlin.de/sen/soziales/service/vertraege/sgb-ix/oeffentlich-rechtlicher-vertrag-eingliederungshilfe/beschlu-3-2026-handreichung-weitere-fallspezifische-leistungen_anlage.pdf?ts=1784239715
https://www.berlin.de/sen/soziales/service/vertraege/sgb-ix/oeffentlich-rechtlicher-vertrag-eingliederungshilfe/beschlu-3-2026-handreichung-weitere-fallspezifische-leistungen_anlage.pdf?ts=1784239715
https://www.berlin.de/sen/soziales/service/vertraege/sgb-ix/oeffentlich-rechtlicher-vertrag-eingliederungshilfe/beschlu-3-2026-handreichung-weitere-fallspezifische-leistungen_anlage.pdf?ts=1784239715
https://www.berlin.de/sen/soziales/service/vertraege/sgb-ix/oeffentlich-rechtlicher-vertrag-eingliederungshilfe/beschlu-3-2026-handreichung-weitere-fallspezifische-leistungen_anlage.pdf?ts=1784239715


 
 

  Hier können Sie für die Teilhabeleistung dokumen-

tieren ob und welche Psychotherapeutische/n Leis-

tung/en geplant sind. 

Koordinationsleistun- 

gen 

Listenauswahl und Mi- 

nuten pro Woche 

• ohne Koordinationsleistungen 

• mit Koordinationsleistungen 

 

Hier können Sie für die Teilhabeleistung doku- men-

tieren, ob und in welchem Umfang Koordina-

tionsleistungen geplant sind. 

 

Koordinationsleistungen des Leistungserbringers 

sind Assistenzleistungen (also fallspezifische Leis-

tungen). Sie können nur als Koordinationsleistungen 

berücksichtigt werden, sofern sie nicht bereits 

einem konkreten Teilhabeziel als Zeitanteil in der 

Ziel- und Leistungsplanung (ZLP) oder den weiteren 

fallspezifischen Leistungen zugeordnet wurden. 

(Näheres siehe hierzu Handreichung zur Ermittlung 

von Koordinationsleistungen; Beschluss Nr. 02/2025 

Kommission örV https://www.berlin.de/sen/sozia- 

les/service/vertraege/sgb-ix/oeffentlich-rechtli- 

cher-vertrag-eingliederungshilfe/anlage-zum-bes-

chluss-nr-02_2025-handreichung-zur-emittlung-von-

koordinationsleistungen.pdf?ts=1784239715 ). 

 

Im Folgefeld wird ggf. die Minutenanzahl pro 

Woche eingetragen. 

regelmäßig wiederkeh- 

rende Leistungen 

Listenauswahl und Mi- 

nuten pro Woche 

• regelmäßig wiederkehrende Leistungen 

sind vorhanden 

• regelmäßig wiederkehrende Leistungen 

sind nicht vorhanden 

 

Regelmäßig wiederkehrende Leistungen betreffen 

nur die besondere Wohnform. Sie werden in der 

Konzeption/Leistungsvereinbarung vereinbart und 

ausgewiesen. Sollten Konzeption/Leistungsverein-

barung keine regelmäßig wiederkehrenden Leis-

tungen enthalten muss hier die entsprechende Aus-

wahl getroffen werden. 

https://www.berlin.de/sen/soziales/service/vertraege/sgb-ix/oeffentlich-rechtlicher-vertrag-eingliederungshilfe/anlage-zum-beschluss-nr-02_2025-handreichung-zur-emittlung-von-koordinationsleistungen.pdf?ts=1784239715
https://www.berlin.de/sen/soziales/service/vertraege/sgb-ix/oeffentlich-rechtlicher-vertrag-eingliederungshilfe/anlage-zum-beschluss-nr-02_2025-handreichung-zur-emittlung-von-koordinationsleistungen.pdf?ts=1784239715
https://www.berlin.de/sen/soziales/service/vertraege/sgb-ix/oeffentlich-rechtlicher-vertrag-eingliederungshilfe/anlage-zum-beschluss-nr-02_2025-handreichung-zur-emittlung-von-koordinationsleistungen.pdf?ts=1784239715
https://www.berlin.de/sen/soziales/service/vertraege/sgb-ix/oeffentlich-rechtlicher-vertrag-eingliederungshilfe/anlage-zum-beschluss-nr-02_2025-handreichung-zur-emittlung-von-koordinationsleistungen.pdf?ts=1784239715
https://www.berlin.de/sen/soziales/service/vertraege/sgb-ix/oeffentlich-rechtlicher-vertrag-eingliederungshilfe/anlage-zum-beschluss-nr-02_2025-handreichung-zur-emittlung-von-koordinationsleistungen.pdf?ts=1784239715
https://www.berlin.de/sen/soziales/service/vertraege/sgb-ix/oeffentlich-rechtlicher-vertrag-eingliederungshilfe/anlage-zum-beschluss-nr-02_2025-handreichung-zur-emittlung-von-koordinationsleistungen.pdf?ts=1784239715


 
 

   

Die Höhe der regelmäßig wiederkehrenden Leis- 

tungen sind im Leistungskonzept des ausgewählten 

Leistungserbringers hinterlegt und werden im anges-

chlossenen Erfassungsfeld eingetragen. 

 

Im Folgefeld wird die Minutenanzahl pro Woche 

eingetragen. 

Indikatorenübersicht Übersicht Nach den Seiten zur Planung und Erfassung einer 

Teilhabeleistung werden alle eingetragenen Indi-

katoren gesammelt und automatisch in einer Über-

sicht abgebildet. 

 

ACHTUNG: Eine Bearbeitung in dieser Übersicht ist 

nicht möglich ! 

Gesamtübersicht zur 

Leistungsplanung 

Übersicht Die auf der Übersichtsseite ausgewiesenen Zeit- 

werte der einzelnen Bestandteile der Teil-

habeleistung werden automatisch erstellt und kön-

nen an dieser Stelle ebenfalls nicht bearbeitet wer- 

den. 

 

Die Übersicht beinhaltet eine Auflistung nach 

Einzelleistungen, Gruppenleistungen, weiteren fall-

spezifischen Leistungen, Koordinationsleistungen, 

Psychotherapeutische Leistungen und regelmäßig 

wiederkehrende Leistungen. 

 

An einigen Stellen werden Werte angezeigt, die auf 

zwei Nachkommastellen gerundet sind. Dies betrifft 

jedoch nur die Darstellung, die Berechnungen finden 

immer mit den exakten Felddaten (also mit nicht sicht-

baren Nachkommastellen) statt. 

 

Wenn Startphasen für einzelne Vorgehen ge- plant 

sind, werden diese in einem eigenen Abschnitt 

aufgelistet. Die Berechnungen folgen demselben 

Schema wie die Berechnungen ohne Startphasen. 



 
 

Minuten pro Woche Zahlenfeld Zeigt die Summe der einzelnen Leistungsbe- 

standteile in Minuten an. 

Stunden pro Woche Zahlenfeld Zeigt die Summe der einzelnen Leistungsbe- 

standteile in Stunden auf zwei Nachkommastellen ger-

undet an. 

Stunden (gerundet) Zahlenfeld Zeigt die Summe der einzelnen Leistungsbe- 

standteile in Stunden gerundet ohne Nachkom- 

mastellen an. 

Monatsbudget in Stun- 

den 

Zahlenfeld Zeigt die Summe der einzelnen Leistungsbe- 

standteile in Minuten, auf zwei Nachkommastellen 

gerundet, pro Monat an. 

Gesamtbudget in Mi- 

nuten 

Zahlenfeld Zeigt die Gesamtsumme der einzelnen Leis- 

tungsbestandteile in Minuten gerundet an. Hier wird 

der gesamte Planungszeitraum betrachtet. 

Gesamtbudget in Stun- 

den 

Zahlenfeld Zeigt die Gesamtsumme der einzelnen Leis- 

tungsbestandteile in Stunden, auf zwei Nach- 

kommastellen gerundet, an. Hier wird der ge- 

samte Planungszeitraum betrachtet. 

 

WICHTIG: 

Das Gesamtbudget in Stunden ist der Wert, der in 

OPEN/PROSOZ eingetragen werden muss! 



 

Technische Hinweise: 
 

Feldbezeich- 

nung 

Hinweis für die praktische Anwendung 

Erfassungsfelder 

mit rotem Rah-

men 

Bei diesen Feldern handelt es sich um Pflichtfelder, die ausgefüllt werden müssen, um 

Funktionen auf den nächsten Seiten auszulösen oder im weiteren Verfahren wichtige be-

nötigte Informationen enthalten 

Schaltflächen - 

Plus und Minus 

Wenn Plus + angeklickt wird, werden zusätzliche Erfassungsfelder eingeblendet, um 

weitere Angaben zu dokumentieren. Wenn Minus - angeklickt wird, werden die zusätzlich 

eingeblendeten Erfassungsfelder wieder ausgeblendet. 

Schaltflächen – 

Seiten hinzufü- 

gen 

Beim Anklicken dieser Schaltflächen werden weitere Seiten mit gleichem oder ähnlichem 

Layout eingefügt, welche dann zum Dokumentieren von weiteren Informationen ver-

wendet werden können. 

Schaltflächen – 

Seiten löschen 

Wenn eine zuvor hinzugefügte Seite wieder gelöscht werden soll, können Sie hier- für die 

Schaltfläche diese Seite löschen auf den entsprechenden Seiten klicken. 

 


